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Liebe Leserin, lieber Leser,

anspruchsvoll und nachdenkenswert hat der Schriftsteller
Joseph Conrad (1857-1924) einem Gefiihl Ausdruck gegeben,
das uns nur allzu gut bekannt ist: ,,Nein. Arbeit mag ich nicht.
Ich hatte viel lieber herumgefaulenzt und mir allerlei feine
Dinge ausgedacht. Arbeit mag ich nicht - kein Mensch mag
sie - doch ich mag, was in der Arbeit steckt - die Moglichkeit,
zu sich selbst zu finden, zur eigenen Wirklichkeit, wie man sie
selbst sieht, nicht wie andere sie sehen - zu dem, was kein
anderer je erfahren kann.”

Keine Frage: Die vielen Menschen, die heute keinen Arbeitsplatz
haben, die ausgeschlossen sind, sie sind auch abgetrennt von
dem, was Conrad die Moglichkeit nennt, zu sich selbst zu
kommen. Fir das Zusammenleben der Menschen, fur jeden
Einzelnen ist es mit schlimmen Folgen verbunden, nicht zu sich
selbst kommen zu kénnen, sich mit seinen Fahigkeiten und sei-
ner Geschicklichkeit nicht erproben und bewahren zu kénnen,
nicht die Wertschatzung zu erfahren, die ein Arbeitsplatz und
die angemessene Entlohnung mit sich bringen.

Das HephataMagazin beschaftigt sich in dieser Ausgabe mit
dem Thema Arbeit im Hinblick auf Menschen mit Behinderung.
Wir erinnern damit zugleich an die Erdffnung der ersten
Werkstatt der Stiftung vor 30 Jahren. 1975 gab es noch so gut
wie gar keine Anzeichen dafur, dass sich das Problem der allge-
meinen Arbeitslosigkeit in einem derart bedrohlichen AusmaB
entwickeln wirde, wie wir es heute erleben.

Der Arbeitsmarkt hat sich in den zurlckliegenden Jahren tief
greifend veréndert. Das hat die Werkstatten naturlich auch
beeinflusst, und es hat immer wieder Zeiten gegeben, in denen
nicht gendgend Arbeit ,auf den Tischen’ lag. Heute kénnen wir
trotz schwieriger wirtschaftlicher Rahmenbedingungen sagen,
dass die Auslastung unserer Werkstatten dank eines guten
Managements auf allen Ebenen und eines hohen Einsatzes aller
Beschaftigten ausgesprochen gut ist.

Die Qualitat und Verlasslichkeit der Werkstatten wird von
den Firmen, mit denen wir als Kunden auf Augenhohe
zusammenarbeiten, durch standig neue Auftrage anerkannt.
Und dass auf diese Weise Arbeitsplatze fir Menschen mit
Behinderung sowie fir die assistierenden Fachkrafte gesichert
werden kdénnen, soweit dies in diesen Zeiten maéglich ist, das
gehort zum schénen Kapitel Dankbarkeit.

lhr Vorstand der Evangelischen Stiftung Hephata
Prof. Dr. Johannes Degen Dipl.-Kaufmann
Klaus-Dieter Tichy

Evangelische Stiftung

01


Verwendete Acrobat Distiller 6.0.1 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von PDF-Dokumenten mit einer höheren Bildauflösung, um eine qualitativ hochwertige Ausgabe für die Druckvorstufe zu erzielen. Die PDF-Dokumente können mit Acrobat oder mit dem Reader 5.0 und höher geöffnet werden. Bei dieser Einstellung ist eine Schrifteinbettung erforderlich.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.4
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Ja
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Standardpapierformat:
     Breite: 416.693 Höhe: 337.323 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 100 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 100 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /ColorTransform 1 /Colors 3 /Resync 0 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Columns 146 /Blend 1 /QFactor 1.3 /Rows 148 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 100 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 100 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 300 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


Die anerk

02

annte Werkstatt
fiur Menschen mit Beh

Text: Klaus-Dieter Tichy

Fotos: Udo Leist, Sonja Zeigerer, Hephata Archiv

Im Jahre 1975 wird im § 10 des SGB I, der
sich der Teilhabe behinderter Menschen
widmet, eben diesen Menschen das
Recht auf die Hilfe gegeben, die notwen-
dig ist, um ihnen einen ihren Neigungen
und Fahigkeiten entsprechenden Platz
im Arbeitsleben zu sichern. Ebenfalls vor
dreiBig Jahren hielt der Begriff der aner-
kannten Werkstatt Einzug in das dama-
lige Schwerbehindertengesetz. Und zwar
als die Einrichtung, die Menschen die
Teilhabe am Arbeitsleben ermdglicht, in-
dem sie ihnen angemessene Berufsbildung
und Beschaftigung anbietet, die aufgrund
ihrer Behinderung nicht, noch nicht oder
noch nicht wieder auf dem allgemeinen
Arbeitsmarkt tatig werden koénnen. Vor
25 Jahren ist die Werkstattenverordnung
in Kraft getreten, die den Werkstatten im
Wesentlichen zu ihrer heutigen Gestalt
verholfen hat.

Wir befinden uns also gleichsam in einem
wahren Jubildaumsjahr der Rechtsgrund-
lagen der Werkstattarbeit. Die rechtli-
chen Grundlagen haben Jubildum - ein
Grund zu feiern?

Eher nicht, wenn man sich klar macht,
dass es ja ,,nur” das Jubildaum von Geset-
zestexten ist und man durchaus auch
kritisch fragen kann, warum sie erst so
spat entstanden sind und dass keine der
genannten Grundlagen bis zum heuti-
gen Tage noch in unveranderter Form
existiert. Man darf aber froh sein, dass
die rechtlichen Grundlagen vorhanden
sind. Wenngleich auch die Wurzeln der
Werkstattarbeit weit mehr als 30 Jahre
zurlick reichen und damit das wichtige
Recht von Menschen mit Behinderung
auf Teilhabe am Arbeitsleben sehr viel
friher erkannt und geférdert worden ist,
so haben nicht zuletzt die entstandenen
Rechtsgrundlagen erheblich dazu beige-
tragen, ein flachendeckendes System von
anerkannten Werkstatten mit heute mehr
als 230.000 Arbeitsplatzen zu errichten.

Vielleicht kann das Jubilaum aber
Anlass sein, einmal durchaus auch kri-
tisch zu fragen, welche Entwicklung die
Werkstattarbeit in den letzten Jahrzehnten
genommen hat, wo sie heute steht und
wohin sie sich in den vor uns liegenden
Jahrzehnten entwickelt.

Blickt man weit zurtck, kann man
zunachst einmal so etwas wie eine
Pionierphase ausmachen, in der motivier-
te und teils sehr mutige Menschen die
Dinge beherzt in die Hand genommen
haben, auch wenn es in nennenswertem
Umfang weder praktische Erfahrungen
noch fachliche Erkenntnisse gab. Und
diese Menschen haben viel bewegt. Sie
mussten auf der einen Seite das neue
Angebot den Menschen mit Behinderung
als Nutzer der Rehabilitationsdienstleis-
tung nahe bringen, denen diese Alternative
vollkommen unbekannt war. Auf der
anderen Seite mussten sie Abnehmer fur
ihre Produktionsdienstleistungen finden.
Und die Zusammenarbeit mit einer Werk-
statt fur Menschen mit Behinderungen
war damals fur alle ein absolutes Novum.
Hier galt es Vertrauen zu gewinnen und
Verlasslichkeit zu beweisen.

In dieser ersten Phase dominierten Kreati-
vitat und manchmal auch Improvisation.
Die hier gewonnenen Erkenntnisse sind
in die oben erwdhnten Gesetze und
Verordnungen mit eingeflossen und pra-
gen die Arbeit bis zum heutigen Tag.

inderungen

Es wurde das Qualifikationsprofil fur die
Fachkrafte und entsprechende Fortbil-
dungen entwickelt.

An diese ersten Schritte schloss sich eine
Phase massiven und teilweise rasanten
Kapazitdtsausbaues an, die bis in die heu-
tige Zeit reicht. Werkstatttrager haben
enorme Kraft und finanzielle Ressourcen
in den Ausbau investiert. Der Prozess wurde
natdrlich davon begleitet, dass man
immer mehr Fachpersonal benétigte, das
auch noch speziell zu qualifizieren war.
Die Zahl der Fortbildungsgange explo-
dierte formlich. Die immer groBere Zahl
von Beschéftigten in den Arbeitsberei-
chen brauchte auch immer mehr Arbeit.
Standig mussten neue Auftraggeber und
insgesamt mehr Auftrage gefunden wer-
den.
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Im Nachhinein kann man durchaus kri-
tisch fragen, ob die beschriebene Situation
nicht zwangslaufig zu einer gewissen
Uberforderung der agierenden Personen
fihren musste und die quantitative
Entwicklung nicht zu Lasten der qualitati-
ven dominierte. Wurde nicht in vielen
Bereichen immer mehr vom Gleichen
geschaffen ohne andere, vielleicht sinnvol-
lere Alternativen ausreichend zu beden-
ken? Natirlich gab es auch erhebliche
qualitative Entwicklungen aber die tenden-
zielle Dominanz der quantitativen Not-
wendigkeiten ist nicht ohne Auswirkung
geblieben.

Erst vor relativ kurzer Zeit hat der Gesetz-
geber mit der Werkstattenmitwirkungs-
verordnung die Mitbestimmung der
Werkstattbeschaftigten gesetzlich gere-
gelt. Hier stellen sich zwei Fragen:

Warum erst jetzt? Und:
Warum durch den Gesetzgeber?
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Betriebsstatte FreiligrathstraBe

Man kann natdrlich vermuten, dass es
dem Zeitgeist entspricht, immer mehr
Angelegenheiten durch spezielle Gesetze
und Verordnungen zu regeln und so auch
Selbstverstandlichkeiten. Man kann aber
auch fragen, ob das Postulat der selbstbe-
stimmten Teilhabe am Arbeitsleben (§ 10
SGB I, 1975) und das Einrdumen echter
Mitwirkungsmdglichkeiten auf Augen-
hohe auf einem adaquaten Niveau umge-
setzt waren.

Heute ist ein Ende des weiteren Ausbaues
aufgrund der allgemeinen demographi-
schen Entwicklung zumindest abzusehen.
Andere und im Wesentlichen qualitative
Aspekte treten in den Blickpunkt des
Interesses. Langst haben viele Werkstatten
ein zertifiziertes Qualitdtsmanagement
sowohl fur die Produktionsabldufe als
auch fur die Rehabilitationsleistungen.

1L

DIN EN 150 9001:2000
Zertifikat 09 100 035002

Es ist erkannt, dass es zwischen der
Beschaftigung in den Raumlichkeiten
einer WfbM und der Vermittlung auf den
allgemeinen Arbeitsmarkt noch eine
Reihe anderer Alternativen gibt, die die
Teilhabe am Arbeitsleben unter integrati-
ven Gesichtspunkten verbessern. Arbeits-
gruppen von Menschen mit Behinderung
kénnen mit Assistenz direkt beim Kunden
am Arbeitsleben teilhaben. Auch das ist
eine Form von Integration in den allge-
meinen Arbeitsmarkt.

Die Werkstatten haben in den letzten
Jahrzehnten erhebliche quantitative und

qualitative Entwicklungen genommen.

Und alles in allem kénnen sie auch stolz
auf das Erreichte sein. Es gibt allerdings
keinen Grund, sich selbstzufrieden zurtick
zu lehnen. Offenbar war die anerkannte
Werkstatt in der zuriickliegenden Zeit ein
Modell, das erfolgreiche Entwicklungen
maoglich machte.

Wenn sie auch fur vor uns liegende
Jahrzehnte ein erfolgreiches Modell
sein soll, missen zumindest zwei Dinge
erreicht werden:

Die Werkstatten miissen sich noch

starker bewusst werden, dass ihre vor-

rangige Aufgabe darin liegt, Menschen
mit Behinderung die notwendige
Assistenz bei einer selbstbestimmten
Teilhabe am Arbeitsleben zu leisten
und nicht eine Sonderarbeitswelt zu

bilden. Die institutionellen Formen wer-

den sich verandern, das Ziel aber bleibt.

Die rechtlichen Grundlagen miissen
sich auch in Zukunft den Bediirfnissen
anpassen, damit Entwicklung méglich
bleibt und nicht behindert wird.

-
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Eines wird sich aber in den nachsten
Jahrzehnten hoffentlich nicht andern:
der Stolz der Menschen mit Behinderung,
die zurecht selbstbewusst auf das zei-
gen, was sie mit der noétigen Assistenz
im Arbeitsleben tdglich leisten.
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Herausforderungen an werk statten fir Menschen m
aus der Sicht der tGberértlichen Trager der Sozialhilfe

~

~

Werkstédtten stehen seit ihrer gesetzlichen und verordnungsrechtlichen
Verankerung im deutschen Behinderten- und Sozialleistungsrecht zum Ende
der 70er Jahre im Mittelpunkt der Bemtihungen um Eingliederung derjenigen
behinderten Menschen, die wegen Art oder Schwere ihrer Behinderung keine
Chance auf Eingliederung auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt haben. Sie sind
deshalb auf einen besonderen ,geschlitzten” Arbeitsplatz in einer Werkstatt

angewiesen.

Die Entwicklung dieser Hilfeform ist rasant,
alle Prognosen Uber den Bedarf sowie
Uber den erforderlichen Finanzaufwand
wurden - teilweise weit - Ubertroffen.

Die Verpflichtung der Werkstatten, fur alle
behinderten Menschen, die die Aufnahme-
voraussetzungen erfullen, einen Werkstatt-
arbeitsplatz anzubieten, stellte bereits in
der Vergangenheit enorme Anforderungen
an Werkstatten und - gleichermaBen - an
die 6ffentlichen Zuwendungsgeber.
Angesichts der Finanzkrise unseres Staates,
dessen Ursache u. a. in den enormen
Aufwendungen fur soziale Leistungen fur
einen immer gréBeren Teil unserer
Bevolkerung liegt, stehen Werkstatten
und die o6ffentlichen Kostentrager vor
wachsenden Herausforderungen, um den
Rechtsanspruch  jedes  behinderten
Menschen, der die Aufnahmevorausset-
zungen in eine Werkstatt erfillt, eine
adaquate Forderung und Beschaftigung
zu bieten.

1. Entwicklung der Fallzahlen und
Aufwendungen:

Die Zahl der Werkstattbesucher stieg nach
der amtlichen Statistik des Statistischen
Bundesamtes von rund 158.500 im Jahre
1994 auf rund 235.700 im Jahre 2003. Sie
durfte heute bereits deutlich Gber 240.000
liegen. Dies bedeutet in einem Zeitraum
von zehn Jahren eine Steigerung von 48,7
%. Beachtlich ist bei diesen Zahlen, dass
die Zahl des Jahres 2003 bereits um rund
650 Personen hoher liegt, als fir das Ende
des Jahres 2004 prognostiziert; auch dies
zeigt die Dramatik der Entwicklung.
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So ist bis zum Ende dieses Jahrzehnts nach
den bisher gestellten Prognosen von einem
weiteren Platzbedarf zwischen 30.000
und 40.000 Platzen auszugehen. Erst nach
Ende dieses Jahrzehnts ist nach heutiger
Kenntnis davon auszugehen, dass sich
Zugange und altersbedingte Abgdnge
durch eine gréBere Zahl von Berentungen
die Waage halten und anschlieBend die
Zahl der Abgénge gréBer sein wird, als die
der Zugénge.

Ahnlich ist die Entwicklung der Aufwen-
dungen. Die Uberortlichen Trager der
Sozialhilfe gaben im Jahre 1994 fur
Werkstattleistungen rund 1,96 Milliarden
Euro aus. Diese Summe stieg im Jahre
2003 auf 3,26 Milliarden Euro, also um
rund 66%. Nicht bertcksichtigt sind in
diesen Summen die Betrage, die die
Rehabilitationstrager fir MaBnahmen im
Eingangsverfahren und Berufshildungs-
bereich ausgeben.

2. Veranderungen der Personenkreise,
die einen Werkstattplatz anstreben

Es wird immer wieder - und insbesondere
seit der Anderung der Begriffsbestimmung
des anspruchsberechtigten Personenkrei-
ses fur Leistungen der Eingliederungshilfe
mit Inkrafttreten des SGB IX - die Frage
gestellt, ob nicht auch lernbehinderte
Menschen Anspruch auf Eingliederungs-
hilfe haben und deshalb auch Leistungen
im Arbeitsbereich einer Werkstatt erhalten
kénnen.

Die Trager der Sozialhilfe sind nicht dieser
Auffassung.

§ 53 SGB Xl definiert den leistungsbe-
rechtigten Personenkreis. Danach erhalten
Personen Leistungen der Eingliederungs-
hilfe, die durch eine Behinderung - also
durch eine Beeintrachtigung ihrer korper-
lichen Funktion, geistigen Fahigkeit oder
seelischen Gesundheit - wesentlich in ihrer
Fahigkeit an der Gesellschaft teilzuhaben
eingeschrankt oder von einer solchen
wesentlichen Behinderung bedroht sind.
Néhere Definitionen zu den wesentlichen
Behinderungen enthalt die Eingliederungs-
hilfeverordnung, die nach wie vor von der
klassischen Differenzierung von korper-
lich, geistig und wesentlich behinderten
Menschen ausgeht. Nach § 2 der Einglie-
derungshilfeverordnung sind Personen
geistig wesentlich behindert, wenn sie
infolge einer Schwache ihrer geistigen
Krafte in erheblichem Umfang in ihrer
Fahigkeit zur Teilhabe am Leben in der
Gemeinschaft eingeschrankt sind. Anders
gesagt: Ist die Schwdche der geistigen
Krafte einer Person nicht so gravierend,
dass sie dadurch in erheblichem Umfang
in ihrer Fahigkeit zur Teilhabe am Leben in
der Gemeinschaft eingeschrankt ist, so ist
sie auch nicht als wesentlich geistig behin-
dert einzustufen. Hiervon ist bei lernbe-
hinderten Menschen in der Regel auszu-
gehen. Deshalb ist es auch folgerichtig,
wenn fachlich unterstellt wird, dass fur
lernbehinderte Menschen andere berufs-
fordernde Instrumente zur Teilhabe am
Arbeitsleben zur Verfligung stehen, die im
Katalog des § 33 SGB IX genannt sind.

Der zunehmend schwierige Arbeitsmarkt
darf deshalb auch trotz Massenarbeits-
losigkeit keinen Einfluss auf diese Fest-
stellung haben. Zur Verbesserung der Ein-
gliederungsmoglichkeiten dieser lernbe-
hinderten Personen hat der Gesetzgeber
gerade auch im Hinblick auf die gestiege-
nen Anforderungen des allgemeinen
Arbeitsmarktes erweiterte Leistungen
vorgesehen und zusatzliche Instrumente

geschaffen, wie zum Beispiel die
Méoglichkeit der Einschaltung von
Integrationsfachdiensten  sowie die
Beschaftigung und Qualifizierung in
Integrationsprojekten.

In letzter Zeit ruckt ein weiterer Personen-
kreis zunehmend in den Blickpunkt der
Offentlichkeit, der als mit dem Begriff
»sozialbenachteiligte Menschen” bezeich-
net wird. Es wird deshalb auch dartber
diskutiert, ob diesen Menschen der Zugang
zur Werkstatt offen steht. Die maBgebli-
chen Sozialgesetze, insbesondere die sozi-
alen Leistungsgesetze wie die Sozial-
gesetzbicher I, lll und Xl kennen diesen
Begriff nicht. Der Sozialhilfetrédger hat des-
halb in jedem Einzelfall zu prifen, ob bei
diesen Personen wegen Art oder Schwere
der Beeintrachtigungen eine wesentliche
Behinderung im Sinne des § 53 SGB Xl
vorliegt und aus diesem Grunde - nicht
jedoch aus Arbeitsmarktgrinden - eine
Eingliederung auf den allgemeinen
Arbeitsmarkt nicht in Betracht kommt.
Auch bei diesem Personenkreis ist davon
auszugehen, dass in aller Regel die vorran-
gigen Leistungen zur Teilhabe am
Arbeitsleben des § 33 SGB IX greifen und
ausreichend sind. Deshalb ist es aus Sicht
der Sozialhilfetrager duBerst wichtig, die-
sen Personenkreis mit den vorhandenen
Mitteln und Instrumenten soweit zu for-
dern, dass sie auf den allgemeinen
Arbeitsmarkt eingliederbar sind.

Ein dritter Personenkreis darf nicht auBer
Acht bleiben, der in den letzten Jahren
zusatzlich an Bedeutung gewonnen hat
und Uber dessen Anstieg der Personenzahl
in den nachsten Jahren besorgniserregen-
de Prognosen genannt werden. Es sind
diejenigen Menschen, die wegen einer
dauerhaften psychischen Erkrankung nicht
mehr den Anforderungen des allgemeinen
Arbeitsmarktes gewachsen sind und des-
halb als voll erwerbsgemindert gelten.

Diese Zahl wachst Gberproportional und
stellt eine besondere Herausforderung an
Leistungstrager und Werkstatten.
Wahrend fachlicherseits zunachst davon
ausgegangen wurde, dass diese Personen
nur fUr eine begrenzte Zeit auf einen
Werkstattarbeitsplatz angewiesen sein
wlrden und dann eine Rickkehr auf den
allgemeinen Arbeitsmarkt erfolgt, hat die
Praxis gezeigt, dass sich diese Prognose
nicht bewahrheitet hat. Vielmehr ist fest-
zustellen, dass diese Personen unter den
besonderen Bedingungen der Werkstatt
konstante und gute Arbeitsleistungen
erbringen  koénnen, bei gestiegenen
Anforderungen, wie sie heute der allge-
meine Arbeitsmarkt verlangt, jedoch schei-
tern und deshalb eine Wiedereinglie-
derung auf den allgemeinen Arbeitsmarkt
auBerst selten ist. Hier gilt es aus Sicht der
Sozialhilfetrager neue Konzepte zu entwi-
ckeln, damit "psychisch behinderte
Menschen" kunftig nicht auf lange Dauer
auf Leistungen in Werkstatten angewiesen
sind.

3. Kiinftige Anforderungen an die
Werkstatten und deren Leistungen

AbschlieBend kann festgestellt werden,
dass es gemeinsamer groBer Anstren-
gungen aller Beteiligten, also des Bundes,
der Lander und der Kommunen bzw.
Kommunalverbande auf der Leistungs-
tragerseite, aber auch der Einrichtungs-
trager auf der Seite der Leistungsanbieter
bedarf, um auch kinftig in jedem
Einzelfall die fir behinderte Menschen
notwendigen Hilfen sicherzustellen.

Die Sozialhilfetrager sind davon Uber-
zeugt, dass sie dies angesichts der
Prognosen fur die Zukunft alleine nicht
mehr schultern kdnnen und auf Hilfe des
Bundes angewiesen sind.

ehinderung
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Trotz der Probleme am Arbeitsmarkt und
der hohen Arbeitslosigkeit missen die
Bemiihungen um den Ubergang behin-
derter Menschen auf den allgemeinen
Arbeitsmarkt deutlich erhéht werden. Die
Werkstatt darf nicht die , Endstation” fur
Menschen sein, die Uber ein ausreichen-
des Forderpotential verfigen, um nach
zielgerichteter Forderung auf den allge-
meinen Arbeitsmarkt Uberzuwechseln.
Deshalb sind die Leistungstrager gehal-
ten, in Zukunft verstarkt nach der
Wirksamkeit der Werkstattleistungen zu
fragen und diese in Zukunft deutlicher
einzufordern.

Die Werkstatten werden gefordert sein,
die zur Verfugung stehenden Finanzres-
sourcen so effizient wie moglich und
unter Ausnutzungaller Wirtschaftlichkeits-
reserven einzusetzen. Dies wird nur gelin-
gen, wenn alle mit der Aufgabe der
Eingliederung behinderter Menschen
betrauten Personen ihr bereits jetzt gro-
Bes Engagement fortfhren und da, wo
maoglich, noch steigern werden.
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Was Arbeit bedeuten kann

Eine Thesenreihe

ir nehmen es wortlich, dass unsere Werkstatten fur behinderte Menschen
W(WfbM) LEinrichtungen zur Teilhabe behinderter Menschen am Arbeitsleben”
sind, wie es das Sozialgesetzbuch IX (§136) formuliert. Eingliederung meint trotz
aller Spezialisierung, die sich in der Organisation und in den Angeboten einer typi-
schen WfbM zeigt, nicht die Eingliederung in eine abgeschottete Sonderwelt. Die
Wi{bM soll entsprechend der Philosophie unserer Stiftung eine Arbeitswelt sein, die
bezogen auf die Mdglichkeiten ihrer Nutzerlnnen so normal wie méglich ist und
offen ist hin zu anderen Segmenten des Arbeitsmarktes.

as System WfbM hat vor diesem Hintergrund sein Recht und seine Bedeutung,
Dsolange nichts unversucht gelassen wird, den Charakter einer aufbewahrenden
Einrichtung (Tagesstattenstruktur) zu vermeiden und die Arbeitsverhaltnisse ent-
sprechend den Médglichkeiten der Nutzer so normal wie moglich zu gestalten. Dies
bedeutet: Orientierung an den Bedarfen und Standards der Kunden aus Wirtschaft
und Gesellschaft; Diversifizierung der Arbeitsangebote; Honorierung von Leistung;
ernsthafte Kooperation mit der Interessenvertretung der Beschéftigten.

Deshalb ist es auch wichtig, dass die ,Arbeits- und Beschaftigungsplatze...
in ihrer Ausstattung soweit wie moglich denjenigen auf dem allgemeinen
Arbeitsmarkt entsprechen” (Werkstattenverordnung § 5,2). Im Mittelpunkt steht
die Arbeit, mag der Ertrag aus einer verwertbaren Leistung auch noch so gering
sein. Die arbeitsbegleitenden MaBnahmen ,zur Erhaltung und Erhéhung der im
Arbeitstrainingsbereich erworbenen Leistungsfahigkeit und zur Weiterentwicklung
der Personlichkeit der Behinderten” (Werkstattenverordnung § 5,3) sind diesem Ziel
untergeordnet. Wir sind darum bemd(ht, das Leistungsvermdgen der behinderten
Werkstattmitarbeiter zu stdrken, wo immer dies méglich ist.

Wir haben eine positive Einstellung zur Arbeit, sehen in ihr weder nur einseitig
und zuerst die Fron, die Mihsal, Not und Beschwerde - dies ist zwar ein Teil
der Realitdt von Arbeit - noch sehen wir in ihr nur die Tatigkeit zur Sicherung des
Lebensunterhalts. Wir verstehen Arbeit aus christlicher Lebenssicht und allgemein
menschlicher Einsicht als eine Anstrengung und Leistung, die zur Selbstwerdung des
Menschen dazugehort. Anders gesagt: Arbeit ist eine Dimension der schépfungsmé-
Big gewollten Personwerdung und damit der Selbstverwirklichung des Menschen.
Diese Dimension darf aus unserer Sicht Menschen mit Behinderung nicht vorenthalten
werden.

ns liegt deshalb daran, den Ernst der Arbeitswelt im Organisationsalltag

der Hephata-Werkstétten nicht durch ein UbermaB an Begleitpddagogik
in den Hintergrund treten zu lassen. Wir wirden auf diese Weise Menschen
mit Behinderung die ihnen jeweils mogliche Initiative zur und Freude an der
Selbsterschaffung nehmen oder zumindest beschranken.

icht erst die arbeitsbegleitenden MaBnahmen sondern die Arbeit selber hat fir

Menschen mit Behinderung unmittelbar einen persénlichkeitsbildenden Sinn.
Sie bietet die Moglichkeit, Erfahrungen zu sammeln, Kompetenz zu erlangen - wie
weit auch immer diese reichen mag - aus Fehlern zu lernen, Stolz auf Erreichtes zu
entwickeln und Anerkennung zu erfahren. Dies alles sind Erlebnisse, die fur jeden
Menschen ganz entscheidend sind, der auf dem Weg zu mehr Selbstbestimmung
weiterkommen will. Dieser Wille kann niemandem abgesprochen werden, unbe-
schadet des AusmaBes seines Unterstitzungsbedarfs.

ies aber ist am Ende nicht aus dem Blick zu verlieren: Eine durchschnittliche

WfbM ist eine Sonderwelt. Es ist deshalb eine bleibende Aufgabe fir Trdager
von Werkstatten fir behinderte Menschen, im Sinne einer Strategie permanenter
Landnahme mit Menschen mit Behinderung den Zugang zum Ersten Arbeitsmarkt
zu suchen und selber Arbeitspldtze zu schaffen.
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,Hallo. Mein Name ist Rolf Meurer. Ich
bin 27 Jahre alt und sitze im Rollstuhl.

Seit 1996 arbeite ich in der Hephata-
Betriebsstatte auf der ErftstraBe in der
Mechanischen Fertigung. Seit drei Jahren
binich der 1. Vorsitzende des Werkstattrats
der ErftstraBe.

Ich mochte Ihnen gerne etwas Gber meine
Tatigkeit als Werkstattrat erzahlen:

Als ich vor drei Jahren zum Vorsitzenden
des Rats gewahlt wurde, war es mir von
Anfang an wichtig, dass sich die Kollegen
ernst genommen fuhlen. Mein Ziel war
und ist bis heute die Selbstbestimmung
der behinderten Beschéftigten. Ich versu-
che bei allen Beschéftigten hier auf der
ErftstraBe prasent zu sein, deshalb fahre
ich regelmaBig durch alle Abteilungen und
frage nach, ob es Probleme gibt. Das
mache ich naturlich auch so im Bereich der
Sonderbetreuung, wo die so genannten
schwerstmehrfachbehinderten Menschen
arbeiten. Hier arbeite ich dann viel mit
den Gruppenleitern zusammen, da die
Verstandigung meistens etwas schwieriger
ist. Immer wieder versuchen wir raus zu

finden, wo die Bedurfnisse liegen und ob
die dort Beschaftigten Probleme haben. Da
geht naturlich viel Zeit drauf, aber dafUr ist
der Werkstattrat ja da. In den vergangenen
Jahren habe ich mich um unterschiedlichste
Dinge gekimmert: Ich habe Dartscheiben
fur die Pausen besorgt, Feiern geplant und
organisiert, ein Luftkissen fir die Maifeier
bestellt und dabei immer eng mit dem
Betriebsstattenleiter zusammengearbeitet.
Eine weitere groBe Hurde stellten die bis-
herigen Weihnachtsfeiern dar. Denn friiher
fanden diese immer mit Eltern und
Betreuern statt. Doch meine Kollegen in
der Mechanischen Fertigung hatten immer
wieder den Wunsch geduBert, alleine, aus-
schlieBlich unter Kollegen feiern zu wollen.
Und dann haben wir den Umbruch ge-
schafft: Im letzten Jahr gab es in der
Mechanischen Fertigung die erste Weih-
nachtsfeier - nur unter uns Kollegen!

Oft kommen die Leute auch taglich zu mir,
wenn es mal Probleme mit dem Mittag-
essen in der Kantine gibt oder wenn der
Getrankeautomat kaputt ist. Dann nerve
ich einfach die betreffenden Personen so
lange und so intensiv, dass schnellstens
alles geregelt wird.

An den Freiraum und die Veranderung
meiner Arbeitsinhalte, die ich durch meine
Funktion als Werkstattrat habe, musste ich
mich erst einmal gewdhnen. Heute habe
ich zum Beispiel erst zwei Stunden an mei-
nem Arbeitsplatz in der Mechanischen

i a Text %F6t65: Sonja Zeigerer

Fertigung gearbeitet. Die restliche Zeit
habe ich in der Sitzung des Gesamtwerk-
stattrats und bei diesem Gespréach fiir das
HephataMagazin zugebracht. Aber viele
Leute loben mich fir meinen Einsatz und
meine Tatigkeit im Werkstattrat. Das besta-
tigt und bestarkt mich, auch zukunftig fir
die Belange meiner Kollegen einzutreten.”

Der Werkstattrat:

=> in jeder der sieben Betriebsstatten
gibt es einen Werkstattrat

=> jeder Werkstattrat setzt sich aus
funf Mitgliedern zusammen

=> der Werkstattrat wird ausschlieBlich
von den behinderten Beschaftigten
gewahlt

=> der Werkstattrat wahlt selbst 1. und
2. Vorsitzenden

=> im Vier-Jahres Turnus finden
Neuwahlen statt

=> einmal pro Monat findet eine Sitzung
des Rats statt

=> bei jeder Sitzung wird ein Protokoll
erstellt, das nachher jeder Gruppen-
leiter allen Beschéftigten in seiner
Gruppe vorliest

=> einmal pro Monat trifft sich der
Gesamtwerkstattrat, also die Vorsit-
zenden der sieben Werkstattrate
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Chancen durch Kooperation

- ARBEITSGEMEINSCHAFT WERKSTATTEN NIEDERRHEIN

WFB {3 Hemmerder

Herr Johnen, Sie sind Geschéftsfihrer
der Lebenshilfe Heinsberg und zu die-
ser gehért auch eine Werkstatt fir
Menschen mit Behinderung mit 1.100
Arbeitsplatzen fur Menschen mit und
ohne Behinderung.

Diese, Ihre, Werkstatt ist zusammen mit
sechs weiteren Werkstatten Mitglied in
der Arbeitsgemeinschaft Werkstétten
Niederrhein, kurz: AWN. Bitte erldutern
Sie, welche Werkstédtten zu diesem
Verbund gehdren, wie viele Menschen
beschéftigt sind und seit wann es die-
sen Zusammenschluss gibt.

Rund 1.500 Fachkrafte leiten 7.100
Menschen mit Behinderung an und bearbei-
ten professionell eine breite Auftragspalette
fur Industriekunden ebenso wie fir pri-
vate Auftraggeber. Die 1978 gegrindete
Arbeitsgemeinschaft der Werkstatten am
Niederrhein hat die GroBe der Werkstatten
des gesamten Bundeslandes Thiringen.
Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft sind
das Heilpadagogische Zentrum Krefeld, die
Werkstatt fir angepasste Arbeit Dusseldorf,
die Gemeinnltzigen Werkstatten Neuss,
die Werkstatten des Kreises Mettmann,
die Evangelische Stiftung Hephata in
Monchengladbach und Mettmann sowie
die Lebenshilfe Heinsberg.

Zusammenschlisse sind oftmals Zweck-
bundnisse. Sehen Sie die AWN auch als
Zweckblndnis? Welche Zielsetzungen
hat sie?

Wir, die Werkstatten am Niederrhein, sind

ein  Zweckbindnis zugunsten von
Menschen mit Behinderung und zuguns-
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ten unserer Auftraggeber. Es gilt, durch
Synergieeffekte die Leistungsfahigkeit aller
Partnereinrichtungen zu starken, fur die
Menschen mit Behinderung die Férderung
und Betreuung zu verbessern und unsere
Produktions- und Dienstleistungskapazita-
ten marktorientiert anzubieten.

Kénnen Sie einige Beispiele geben fir
Auftrdge, die die angeschlossenen
Werkstétten nur durch diesen Verbund
bekommen haben?

Insbesondere GroBauftrage mit Stlickzahlen
bis zu mehreren Millionen kdnnen wir
durch  Nutzung unserer gesamten
Kapazitaten erledigen. Ob Palettenproduk-
tion, Verpackung von Papiertaschen-
tichern, Lebensmittelverpackung oder
aktuell die Komplettierung von Infotaschen
fur den Weltjugendtag in Kéln, 100.000,
1.000.000 oder mehr, wir packen alles an.

Ist die AWN auch fir die beschéftigten
Menschen mit Behinderung spur- und
erlebbar? Und welchen Nutzen haben
diese davon?

Die Verbesserung der Foérderung und
Betreuung sowie die produktionelle
Auslastung dienen den Menschen in unse-
ren Werkstatten. Insofern haben sie den
Hauptnutzen von unserer Arbeitsgemein-
schaft, auch wenn deren Aktivitdten fur
sie nur selten unmittelbar erlebbar sind.

Wie sehen die angestellten Mitarbeiter
lhrer Meinung nach die AWN?

Es ist fur unsere Angestellten zur
Selbstverstandlichkeit geworden zusam-
menzuarbeiten, Aufgaben und Auftrage
gemeinsam zu erledigen. Sie wissen, dass
wir langfristig alle profitieren.

Welche zukinftigen Aufgaben und
Entwicklungen sehen Sie, Herr Johnen,
fur die AWN in den néchsten 10
Jahren?

Die néachsten 10 Jahre werden eine
Intensivierung der Zusammenarbeit brin-
gen und weitere ZusammenschlUsse
erforderlich machen, die Uber die AWN
hinausgehen. Derzeit wird die Grindung
einer Vertriebsgenossenschaft fir alle
Werkstatten in Nordrhein Westfahlen vor-
bereitet, die unsere Marktpositionierung
sicherlich verbessern wird. Mit dem festen
Willen zur Weiterentwicklung haben bereits
alle Mitglieder der AWN ihre Beteiligung
zugesichert.

Und eine letzte Frage, mit der Bitte um
eine Antwort ganz schnell aus dem
Bauch heraus: Wenn Sie allein ent-
scheiden koénnten, was wdrden Sie
sofort an der AWN &ndern?

Weitere Mitglieder aufnehmen, Volumen
verdoppeln, Schlagzahl erhéhen!

Hephata Werkstatten
positionieren sich mit
Image-Film

.Die Hephata Werkstatten gGmbH - einer der gréBten Arbeitgeber in Ménchengladbach.

Eine partnerschaftliche Unternehmenskultur und eine auf den Menschen ausgerichtete Fihrung
sind die Schlusselfaktoren der Hephata Werkstatten. 300 Facharbeiter, Techniker, Handwerksmeister
und Ingenieure leiten mehr als 1.300 Menschen mit Behinderung an.

Der umfangreiche Fertigungs- und Dienstleistungsbereich Uberzeugt durch zertifizierte
Arbeitsablaufe, gezielte Qualitatskontrollen und dokumentierte Prufverfahren. Corporate
Citizenchip und Human Touch erméglichen moderne Kooperation und vertrauenswirdige

Partnerschaften.

Die Hephata Werkstatten gGmbH in Ménchengladbach: Zukunft die gelebt wird.”

Dies sind einleuchtende, schlissige Satze.
Satze, von denen Hephata Uberzeugt ist,
die bei Hephata mit Inhalten gefdillt sind.
Doch wie bringt man seinen Kunden
naher, dass solche Satze eben nicht nur
Satze sind, dass die Mitarbeiterinnen voll
Leidenschaft fur ihren Beruf sind und
dass die Geschaftsfihrung auf Augenhoéhe
mit ihren Angestellten kommuniziert?

Dieser Frage stellten sich die Hephata
Werkstatten und beantworten sie jetzt
mit einem Image-Film Uber die gesamte
Werkstatten gGmbH. Auf der DVD pra-
sentieren sich die einzelnen Betriebs-
statten und der Verwaltungsapparat.

., Wir wollen mit dem Film Tore fUr neue

Markte 6ffnen und natlrlich auch neue
Kunden gewinnen!”, so Dieter PuUllen,
Geschéftsleiter der Werkstatten. Und die-
jenigen, die immer noch glauben, dass
Hephata ,nur” Menschen mit Behin-
derungen beschéftige und niemals ein
potentieller Geschaftspartner sein konne,
werden so natlrlich auch eines Bessren
belehrt. Pullen ist Uberzeugt: ,Der Film
rdumt mit Vorurteilen auf und présentiert
Hephata als Unternehmen und echten
Partner fir Industrie und Mittelstand!”
Deshalb stehen im Film auch nicht die
Menschen mit Behinderungen im
Vordergrund, sondern ihre Arbeit in den
jeweiligen Betriebsstatten.

Unterschiede zu professionellen Werbe-
kampagnen anderer Firmen sind nicht zu
erkennen, gedreht und produziert wurde
der Image-Film gemeinsam mit ,Manglitz
Video Produktion” aus Ménchengladbach.
Weitere Sponsoren Ubernahmen die
Finanzierung der Produktion, so dass es
auf der DVD auch eine kurze Vorstellung
der jeweiligen Partner gibt.

An 360 Kunden wurde der Film schon
verschickt und wird daneben zukUnftig
bei Veranstaltungen der Hephata
Werkstatten zu sehen sein.

Auch die Mitarbeiter selbst haben natir-
lich schon ein Exemplar erhalten - was
wieder ein weiterer Schritt zur Identi-
fikation mit dem Unternehmen ist.

Den Image-Film kénnen Sie sich auch im
Internet unter www.hephata-mg.de
(Werkstatten / Betriebsstatten) ansehen.
Teile der Image-DVD werden als kurze
Vorfilme in den Ménchengladbacher Kinos
zu sehen sein.

L : -


Verwendete Acrobat Distiller 6.0.1 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von PDF-Dokumenten mit einer höheren Bildauflösung, um eine qualitativ hochwertige Ausgabe für die Druckvorstufe zu erzielen. Die PDF-Dokumente können mit Acrobat oder mit dem Reader 5.0 und höher geöffnet werden. Bei dieser Einstellung ist eine Schrifteinbettung erforderlich.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.4
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Ja
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Standardpapierformat:
     Breite: 416.693 Höhe: 337.323 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 100 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 100 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /ColorTransform 1 /Colors 3 /Resync 0 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Columns 380 /Blend 1 /QFactor 1.3 /Rows 361 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 100 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 100 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 300 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


Von unseren rund 100 Mitarbeitern kann-
te bis zum Sommer 2004 keiner die
Hephata-Werkstatten, einzige Ausnahme
Michael Meisen, unser Leiter des Bereichs
Einkauf.

Als wir kurz vor Weihnachten 2003 einen
hart umkampften VW-Auftrag zur Her-
stellung eines ZSB-Kraftstofffilterhalters
(ZSB = Zusammenbau) fir den Transporter
T5 unter Dach und Fach bringen konnten,
erinnerte sich Meisen an die Zusammen-
arbeit mit den Hephata-Werkstatten bei
seinem friiheren Arbeitgeber.

Paulheinz Weitz

Aufgrund des in der
Endverhandlung VW
(nicht freiwillig) ge-
wahrten  Preisnach-
lasses waren  wir
bereits vor Serien-
beginn auf der inten-
siven Suche nach Einsparpotentialen zur
Kostendampfung.

Beider Analyse aller Wertschopfungsstufen
fiel unser Augenmerk schnell auf die
Bereiche Montage und Verpackung des
Halters. Konnte man dies nicht kosten-
glnstiger realisieren, als wir es in unserer
Kalkulation vorgesehen hatten?

Dass man dies mit Erfolg kann, zeigen uns
die Hephata-Werkstatten seit nun mehr
fast einem Jahr.

Die erste Kontaktaufnahme im Frihjahr
2004 und die ersten Gesprache mit Ulrich
Heintze und Guido Gosebrink von der
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NRW-Ministerprasident Jirgen RUttgers ldsst sich in der Betriebsstétte Benninghof die Bearbeitung von Haltern fir Kraftstoff-Filter erkléren,
die hier fir die Firma HUGO BAUER ausgefihrt wird.

Betriebsstatte Benninghof der Hephata
Werkstatten gGmbH in Mettmann waren
von Beginn an durch eine freundschaftliche
und sehr offene Atmosphére gepragt.
Offen fur unsere Winsche und Vorstel-
lungen, aber auch kreativ und konstruk-
tiv. mit eigenen Ideen wurde rasch ein
geeignetes Konzept zu einem flr beide
Seiten wirtschaftlich darstellbarem Preis
gefunden.

Am 21.Juli 2004 wurde der erste Vertrag
unterzeichnet, bis zum heutigen Tag wur-
den in der Betriebsstatte Benninghof ca.
105.000 Halter montiert und verpackt.
NRW-Ministerprasident Jurgen Ruttgers
Uberzeugte sich hiervon anlasslich seines
Besuches der Betriebstatte in 2005 per-
sonlich.

Nachdem der Einstieg gemacht und die
unvermeidlichen ersten Anlaufschwierig-
keiten gemeistert waren, wurde die
gemeinsame Geschaftsbeziehung schnell
ausgebaut.

Neben dem VW-Halter kamen rasch wei-
tere ZSB-Teile hinzu, die fur den Auto-
mobilhersteller GM sowie zahlreiche
Systemlieferanten in den Hephata-Werk-
statten Benninghof montiert und versand-
fertig verpackt werden.

Eigene Montagetatigkeiten flhren wir im
Hause HUGO BAUER nur noch dann aus,
wenn durch fertigungstechnisch bedingte
Rahmenbedingungen wie Maschinen-
nutzung eine Verlagerung nicht stattfin-
den kann.

N

Im Oktober 2004 haben wir unsere
Zusammenarbeit mit den Hephata-
Werkstatten um eine weitere Variante
erweitert und intensiviert.

Zur Realisierung mitunter notwendiger
temporarer oder permanenter 100%-End-
kontrollen haben wir eine kleinere Ferti-
gungshalle freigerdumt und als Arbeits-
statte zur externen Nutzung umgestaltet.

Mit fachlicher Begleitung und Anleitung
durch die Hephata-Werkstatten und in
vereinbarter Eigenregie und Eigenverant-
wortlichkeit fuhrt eine sich abwechselnde
Gruppe behinderter Menschen bei uns im
Hause und somit direkt vor Ort alle verein-
barten Kontroll- und Sortiertatigkeiten
durch. Beide Seiten sehen in dieser Form
der Zusammenarbeit groBe Vorteile:

Fur uns sind die Wege kurz, und unsere
Qualitatssicherung kann bei Bedarf jeder-
zeit eingreifen und die Prozesse hautnah
Uberwachen und steuern. Dies spart wert-
volle Zeit und erhoéht unsere eigene
Reaktionszeit fur notwendige Korrektur-
maBnahmen und gegentber unseren
Kunden.

Besuchen uns unsere Kunden, demons-
trieren wir bei den obligatorischen
Betriebsrundgangen lebendige soziale
Kompetenz, der Einsatz der HEPHATA-
Mitarbeiter wird durchweg als positiv
empfunden und befurwortet. (Lediglich
findige Einkaufer wittern hier bereits wie-
der die Chance zu Preisreduzierungen).

Die behinderten Mitarbeiter sind bei uns
im alltaglichen Arbeitsablauf integriert,
nehmen ihre Mahlzeiten gemeinsam mit
unseren Mitarbeitern in der Kantine ein
und sind so mittlerweile Teil unseres
Arbeitsalltags. Der Arbeitsort bei HUGO
BAUER wird zudem als interessante
Abwechslung gegenliber dem Arbeitsort
in der Hephata-Betriebsstatte empfunden.

Was aber macht aus der eigentlich niich-
ternen Kunden-Lieferantenbeziehung
zwischen HUGO BAUER und HEPHATA
eine echte Partnerschaft ?

Es ist weit mehr als der Preis und der
damit fur uns verbundene wirtschaftliche
Faktor, besonders vor dem Hintergrund
des stetig wachsenden Kostendrucks der
Automobilhersteller auf ihre Lieferanten.
Partnerschaft ist entstanden durch die
Form der taglichen Zusammenarbeit.
Beide Seiten bemuhen sich um eine faire
und offene Kommunikation, auftretende
Probleme werden rechtzeitig erkannt,
angesprochen und gemeinsam gel®st.
Die Hephata-Werkstatten bieten neben
motivierten Mitarbeitern ein enormes
MaB an Flexibilitat, notwendige, aber
im  Automobilgeschaft unvermeidba-

re Sonderaktionen werden stets unter
Ausschopfung des Machbaren durchge-
fuhrt: ,Geht nicht, gibt's nicht!”.

& HUGO BAUER
= und die Hephata Werkstatten

- echte Partnerschaft gibt es noch -

Und da nun die Zusammenarbeit in unse-
rem Kernbereich Automobilindustrie so
gut funktioniert, haben wir mit HEPHATA
weitere Aufgabenfelder erschlossen.

Die Pflege unserer Grinanlage Ubernimmt
die hauseigene Gartnerei, das Catering
unserer letztjahrigen Weihnachtsfeier kam
ebenfalls inklusive freundlichem Personal
aus der Betriebsstatte Benninghof,
Mettmann.

Und wo findet in diesem Sommer unser
100-jahriges Firmenjubildum statt?

Im Treibhaus der Benninghof-Gartnerei
in Mettmann wo Ambiente und Catering
perfekt zusammen passen. Und da es
auch eine hauseigene Schreinerei gibt,
wurden auch dort schon einige (sogar
private) Auftrage zur vollen Zufriedenheit
ausgefuhrt und punktlich erledigt.

Erlauben Sie mir zum Schluss noch auf
einen ganz anderen, wesentlichen und fr
unser Unternehmen wichtigen Aspekt der
Zusammenarbeit einzugehen.

Wir alle bei HUGO BAUER betrachten die
Partnerschaft mit den Hephata-Werkstét-
ten auch als unseren Beitrag zur Integration
von Menschen mit Behinderung in unse-
ren Arbeitsalltag und zur Ubernahme
eines Stlicks sozialer \lerantwortung unse-
res Unternehmens in der Gesellschaft.

Auch wenn ich mich bei meinem ersten
Besuch in Mettmann einer gewissen
Befangenheit nicht entziehen konnte, so
wuchsen doch meine Achtung und mein
Respekt gegeniber den Menschen mit
Behinderung und der Art und Weise, wie
sie ihr Leben meistern.

Eingeschlossen sind hier ausdricklich die
Werkstattmitarbeiter und Menschen, die
diesen Alltag begleiten und erst méglich
machen.

Wir werden diesen Weg auch zuklnf-
tig gerne gemeinsam mit den Hephata-
Werkstatten weiter gehen, Ansatzpunkte
fir neue Felder der Zusammenarbeit wur-
den erst heute morgen in Solingen disku-
tiert und skizziert.

Die Hephata-Arbeitsgruppe
in der Firma Hugo Bauer
mit Geschaftsfuhrer Paulheinz Weitz.
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»Ich arbeite gern

'CC

- ein Job auf dem freien Arbeitsmarkt -

14

Heiko Panten montiert gemeinsam
mit seinem Chef Frank Schmidt einen
Heizkorper. Der 31jahrige Mann gilt als
lernbehindert. Das verwundert wenn
man sich mit ihm unterhalt. Wahrend er
die letzten Schrauben festzieht, berichtet
er, warum er seine Arbeit bei ,Frank
Schmid, Sanitdr und Heizungsbau” so
liebt. ,Durch die Arbeit bei Frank
Schmidt konnte ich mir eine gréBe-
re Wohnung leisten, wodurch mein
Leben schéner geworden ist. Ich bin
froh, dass ich bei ihm sehr selbstdn-
dig arbeiten kann und freue mich
jedes Mal aufs Neue, wenn wir einen
Kunden zufrieden stellen konnten.”
Und auch Schmidt selbst bestatigt die
Qualitédten seines Mitarbeiters. , Heiko
ist vorsichtig und erledigt alles mit
Bedacht, egal ob er Schrauben nach-
zieht oder mit einer SchweiBflamme
arbeitet. Dadurch konnte und musste
er von Anfang an alles machen - vom
Verlegen von Heizungsrohren bis hin zur
Kesselreinigung. Auch hochwertige Dinge
wie Wartungsarbeiten an Kesseln und
Thermen gehéren zu seinen Aufgaben.
Und die Kunden reagieren sehr positiv
auf Heiko. Warum auch nicht? Er arbeitet
gut und ist den Kunden gegendiber offen
und freundlich. Und das z&hlt in unserem
Beruf.”

Bis vor drei Jahren hatte Panten seinen
Arbeitsplatz in den Hephata Werkstatten
und arbeitete in der Mechanischen
Fertigung der Betriebsstatte ErfstraBe.
Dort konnte er mit seiner Freundin in
einer Abteilung arbeiten, fur ihn einer der
wenigen Lichtblicke der damaligen Zeit.
.In einer Werkstatt fur behinderte
Menschen fihlt man sich immer auch
als Behinderter. Selbstvertrauen gab es
dadurch fur mich nicht, ich hatte groB3e
Angst Fehler zu machen.” Doch dann fand
Hephata fur Panten einen Praktikumsplatz
auf dem freien Arbeitsmarkt, eben bei
»Frank Schmidt, Sanitar- und Heizungsbau”
in Ménchengladbach.

.~Anfangs hatte ich Bedenken, einen
behinderten Menschen einzustellen,
wenn die Chemie zwischen uns nicht
gestimmt hatte, hatten wir ein Problem
bekommen, da nur ich und Heiko zu
meiner Firma gehoren.” Doch Schmidt
war begeistert von dem flexiblen, arbeits-
tlchtigen, jungen Mann, und aus dem
dreimonatigen Praktikum, das vor mehr
als zwei Jahren stattfand, wurde ein mitt-
lerweile unbefristetes Arbeitsverhaltnis.
Stolz, auf das, was er erreicht hat, ant-
wortet Panten auf die Frage danach, was
ihm besonders viel Spal3 macht im Leben:
Jlch arbeite gern!” - ein Statement, was
man in der heutigen Zeit nicht oft zu
hoéren bekommt.

Historische Wurzeln und Entwicklung
der Hephata-Werkstatten

Am 1.10.1975 wurde die Betriebsstatte
Rheydter StraBe (heute: Karl-Barthold-Weg)
der Hephata-Werkstatten mit 270 Arbeits-
platzen in Betrieb genommen. Somit kén-
nen die Hephata-Werkstdtten in diesem
Jahr auf eine 30jdhrige Geschichte als
anerkannte Werkstatten fir Menschen mit
Behinderung zuriickblicken.

Gezielte Arbeitsangebote macht Hephata
aber schon seit 1866, also seit 139 Jahren.
Damals stand die Stiftung vor der Aufgabe,
Arbeit und Beschaftigung fir heranwach-
sende Jugendliche und neu aufgenommene
erwachsene Menschen mit Behinderung
zu finden. Man beschloss 1866 neben der
schon bestehenden Arbeit in der Landwirt-
schaft und in Garten ein , Arbeitshaus” zu
bauen, das 1870 unter der Bezeichnung
JAsyl” erdffnet wurde. Dort wurden
.Holzwaren”, zum Beispiel FuBbankchen
oder Schiebekarren, wie auch ,Flecht-
waren”, zum Beispiel Blrsten, Stuhlsitze
und Korbe hergestellt.

-y

Der erste Leiter Hephatas, Karl Barthold,
schreibt 1874 zur Bedeutung von Arbeit:
.Die Arbeit ist fur die Blodsinnigen:

a) ein wesentliches Erziehungsmittel, ins-
besondere zur Verhitung und Bekamp-
fung auffallender und schlimmer
Angewdhnungen;

b) ein Bildungsmittel, besonders geeignet,
1. den schwachen Verstand anzuregen,
2. das schwache Selbstbewusstsein zu
steigern,

3. Unbeholfenheit und Ungeschicklich-
keit zu Gberwinden,

4. den Tatigkeitstrieb in die richtigen
Bahnen zu lenken,

5. die Willenskraft zu starken.”

Noch Gber 100 Jahre sollte es dauern bis
in Deutschland auf staatliche Initiative
bundesweit Werkstatten fur Menschen
mit Behinderung etabliert wurden, um
diesen eine Teilhabe am Arbeitsleben zu
ermoglichen. Von dieser Initiative profi-
tierte Hephata 1975 zunéachst mit dem
Bau der schon genannten Werkstatt an
der Rheydter StraB3e.

Parallel dazu richtete die Stiftung auf
dem ihr zugehorigen Benninghof in
Mettmann 90 Werkstattplatze ein.

Ab 1983 mit der Errichtung von 160 wei-
teren Arbeitsplatzen in der Betriebsstatte
Tippweg in Monchengladbach durch Kauf
und Umbau einer dortigen ehemaligen
Textilfabrik entwickeln sich die Werkstatten
kontinuierlich wie folgt weiter:

1.1.1984

30 Arbeitsplatze entstehen in der Hephata-
Gartnerei, Ménchengladbach (MG). Somit
ergibt sich fur die Hephata-Werkstatten
eine Gesamtplatzzahl (GPZ) von 550.

1986

Die Gartnerei des Benninghofs in Mettmann
(ME) mit 35 Arbeitplatzen und die Land-
wirtschaft dort mit 30 Arbeitsplatzen wer-
den anerkannte Werkstatten. (GPZ: 615)

1988

Erweiterung der Werkstattplatze an der
Rheydter StraBe um 10 und am Tippweg
um 20. (GPZ: 645)

10.6.1989

Inbetriebnahme des neuen Werkstatt-
gebaudes Benninghofer Weg ME mit ins-
gesamt 200 Arbeitsplatzen, davon 110 neue
Platze. (GPZ: 755)

1.2.1990

Errichtung von 60 Arbeitsplatzen in der Be-
triebsstatte OttostraBe MG als Dependance
zur Betriebsstatte Tippweg. (GPZ: 815)

1.6.1995

200 neue Arbeitsplatze fur Menschen mit
Behinderungen entstehen in der Betriebs-
statte ErftstraBe im Industriegebiet MG-
Giesenkirchen. (GPZ: 1.015)

1998

Erweiterung der Betriebsstatte Rheydter
StraBe MG um 10 und der Betriebsstatte
Benninghof ME um 50 Platze. (GPZ: 1.075)

2000

Neubau der Betriebsstatte FreiligrathstraBe
MG mit 110 Platzen und Erweiterungsbau
zur ErftstraBe mit 106 Platzen. (GPZ: 1.291)

1.6.2001

Eroffnung des neuen Hephata-Garten-
centers am Dahler Kirchweg MG, damit
einhergehend entstehen 40 neue
Arbeitsplatze. (GPZ: 1.331)

2005

Baubeginn der Betriebsstatte Spielkaulen-
weg in Moénchengladbach-Eicken, in der
150 neue Arbeitsplatze entstehen werden.
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Auf Zukunft ausgerichtet
- drei Fragen an Dieter Pullen

1. Herr Piillen, seit 4 Jahren leiten Sie
die Hephata Werkstitten gGmbH.
In dieser Zeit sind die Werkstatten
zertifiziert und viele neue Kunden
gewonnen worden. Welche néachs-
ten Entwicklungsschritte stehen
konkret an?

2. Oft wirft man Werkstatten vor, sie
wiirden nicht ernsthaft genug daran
arbeiten, Menschen mit Behinderung
auf den Ersten Arbeitsmarkt zu inte-
grieren. Was werden die Hephata
Werkstatten zur Integration auf den
Ersten Arbeitsmarkt tun?

3. Ein Zielwert der Hephata Werk-
statten ist, innovativ zu sein! Welche
Weichen werden Sie fiir die nachsten
10 Jahre stellen?

Die Zertifizierung im Jahre 2003 eroff-
nete der Hephata Werkstatten gGmbH
neue Markte, die uns ohne diese nie
zuganglich gewesen waren. Aber es
war nicht nur die Betrachtung neuer
Moglichkeiten im Bereich der Produktion,
die uns geleitet hat, sondern auch die
hohere Unternehmenstransparenz und
die Vereinheitlichung von Prozessen.

Uns war klar, dass nur die Zertifizierung
nach der DIN EN ISO 9001 : 2000 alleine
nicht ausreicht, um sich den standig ver-
anderten Marktanforderungen zu stellen.
Aus diesem Grunde werden wir im Jahr
2005/2006 die Managementanforderun-
gen der Maas-BGW in das bestehende
Qualitatsmanagementsystem aufneh-
men.
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Die Werkstatt fur behinderte Menschen
ist eine Einrichtung zur Teilhabe und
Eingliederung behinderter Menschen ins
Arbeitsleben.

Sie fordert den Ubergang geeigneter
Personen auf den allgemeinen Arbeits-
markt durch geeignete MaBnahmen. So
lautet der § 136 SGB IX.

Diese Aussage leitet unser Handeln und
bestimmt unseren Arbeitsalltag. Durch
verschiedenste Arbeitsangebote ver-
suchen wir unseren behinderten Mit-
arbeitern gerecht zu werden und das
bereits Erlernte zu erhalten und auszu-
bauen, um den Ubergang auf den Ersten
Arbeitsmarkt zu ermdglichen. Anhand
begleiteter Arbeitspraktika auf dem Ersten
Arbeitsmarkt und der Kommunikation
mit der hiesigen Industrie versuchen wir
die Bereitschaft der Unternehmer zur
Implementierung behinderter Menschen
in Betriebe zu wecken.

Die Hephata Werkstatten haben Ubri-
gens in den letzten Jahren mit einer
Quote von 0,6 % jahrlich doppelt so viele
Beschéaftigte in den Ersten Arbeitsmarkt
eingegliedert wie der Bundesdurchschnitt
der Werkstatten mit 0,25 %.

Innovation in Werkstatten fur behin-
derte Menschen ist heute wichtiger als
je zuvor. Wir werden in den néachsten
10 Jahren einen Wandel im Bereich der
Behindertenarbeit erleben und werden
versuchen, diesen mitzugestalten. Eines
unserer Anliegen ist die Integration von
Menschen mit Behinderung in beste-
hende Unternehmensstrukturen. Durch
den Abbau von Schwellendangsten
und durch gezielte WerbemaBnahmen
werden wir die Moglichkeit nutzen,
AuBenarbeitsgruppeninderindustrieund
dem Handwerk zu etablieren, um somit
auf die Anforderungen unserer Kunden
zu reagieren und die Eingliederung der
Menschen mit Behinderung auf den all-
gemeinen Arbeitsmarkt zu erleichtern.

Hephata beim Kirchentag in
HannOve]_‘: zielstrebig, provokant

und entschlossen

~Die Zeit der Anstalten ist vorbei - pro nachbarschaftliches Wohnen
von Menschen mit Behinderung”: Diese Positionierung Hephatas beim
Kirchentag in Hannover Ende Mai (Vorbericht im HephataMagazin 8/05)
fand Befirworter und Gegner.

Jargen Fliege (TV-Moderator und Pfarrer), Christa Nickels (MDB Bindnis
90/Die Grunen) und Karl Finke (Behindertenbeauftragter des Landes
Niedersachsen) unterstltzten dabei die ,Anstaltsaufléser” von Hephata in
Podiumsdiskussionen und kleineren Gesprachsrunden.

.Wer hat denn eigentlich gesagt, dass
Menschen mit Behinderung nicht auch
mal Pudding kochen mdchten? Was ist,
wenn Wohngebiete an Wert verlieren,
weil jetzt plotzlich jemand auf den Boden
spuckt?” Das waren nur zwei von Jiirgen
Flieges Fragen zum Thema , Anstaltsauf-
|6sung - der Menschenwdirde wegen.”
Und Fliege fragte weiter, diskutierte und
informierte sich selbst ebenso wie die
Zuhorer und brachte so gemeinsam mit
Hephata-Direktor Prof. Johannes Degen
die Philosophie Hephatas den Kirchen-
tagsbesuchern naher.

Alle Deutschen missten missioniert wer-
den in ein Menschenbild, das verloren
gegangen sei.

Noch vehementer forderte Fliege eine
neue Sichtweise, ,in der wir integriert
werden mdssen in die Gesellschaft der
Behinderten. Und nicht umgekehrt!”

(INERVIdEE unterzeichnet Hephatas Resolution

,Warten Sie nicht darauf, dass ein Politiker
Sie fragt, was Sie wollen! Sie missen die
Politiker informieren Uber Ilhre Arbeit.
Und dber das, was gedndert werden
muss. Ein Politiker hat keine Zeit, sich von
selbst zu informieren. Rutteln Sie ihn
wach, und dann kénnen Sie mit ihm ge-
meinsam etwas bewegen!”
Eindringlicher hatte der Appell von
Christa Nickels nicht sein kénnen. Sie
reagierte so auf die Forderung eines
Einrichtungsleiters, der Garantien von der
Politik fur die Finanzierung von dezentra-
lisierten Wohnhéausern forderte. Er war
der - in Deutschland noch immer weit
verbreiteten - Meinung, die Politik misse
Vorgaben machen, an denen sich Ein-
richtungen orientieren kénnten.

Nickels jedoch forderte das Gegenteil,
Einrichtungen der sog. Behindertenhilfe
missten Vorgaben machen, nach denen
die Politik dann Gesetze verabschieden
kdnne. Die kirchenpolitische Sprecherin
der ,Grinen” befand am Ende: ,Die
Stiftung Hephata ist auf dem richtigen
Weg, man sollte ihr unbedingt folgen!”

-

Klaus-Dieter Tichy, kaufmannischer
Vorstand Hephatas, und Karl Finke bezo-
gen Stellung zum Thema , Dezentralisie-
rung - nicht teurer aber humaner” und
vertraten gemeinsam die Ansicht, dass
eine 6konomisch durchgefuhrte Dezen-
tralisierung nicht teurer sei als die
Betreibung einer Anstalt. Finke forderte
eine Kooperation auf Augenhthe zwi-
schen Menschen mit Behinderung, Politik,
Einrichtungen der Behindertenhilfe und
der Gesellschaft, die sich fur unbehindert
halt. Am Ende dieser Podiumsdiskussion
fasste Tichy unmissverstandlich zusam-
men: ,Man kann nicht ein bisschen
dezentralisieren, sondern nur ganz oder
gar nicht!”

Ruckblickend konnte den Kirchentags-
besuchern die Philosophie Hephatas naher
gebracht werden, neue Verbindungen
entstanden und alte wurde gepflegt. Und
auch die heftigsten Gegner der Dezentra-
lisierung stellten sich den Diskussionen,
vielleicht konnte ja auch hier - zumindest
in den Kopfen - etwas bewegt werden.
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Hephata-Symposium "Dezentralisierung, Regionalisierung, Anstaltsauflosung"”

Hat Deutschland bezoge
mit Behinderung den Stand

Mit dem Symposium ,Dezentralisierung,

Regionalisierung, Anstaltsauflésung” fand

im Juni 2005 auf dem Kerngeléande der

Stiftung Hephata Monchengladbach eine

Fachtagung statt, bei der sich 132 Experten

- davon 89 Vorstande und Geschaftsfuihrer

aus Einrichtungen der Behindertenhilfe

in Diakonie und Caritas - zum Thema

Wohnen behinderter Menschen aus-

tauschten.

Fast 80 Prozent der Menschen mit Behin-

derung in Deutschland leben in Heimen

mit mehr als 40 Bewohnern. Dem gegen-

Uber stellte Prof. Dr. Georg Theunissen

heraus: ,International betrachtet wird

heute dem Leben in Institutionen das
hausliche Leben gegenibergestellt. Dieses

Prinzip sollte grundsatzlich auch im Zuge

von Dezentralisierungsprozessen beachtet

werden. In Bezug auf ein hausliches

Wohnen werden letztlich drei Wohnformen

favorisiert:

1. ein ,supported living” (unterstitztes
Wohnen bei der Trennung von
Wohnraum- und Assistenzanbieter/ in
Wohnungen mit 1 - 3 Personen)

2. kleine Wohngemeinschaften
(mit 3 Platzen)

3. groBere Wohngemeinschaften
(mit 4 - 6 Platzen)

Wohngruppen in denen mehr als 6
Personen leben, gelten als zu groB.
Einschldgige Untersuchungen haben ndm-
lich den Nachweis erbracht, dass ab einer
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GruppengréBe von 6 Personen der Grad
der Selbstbestimmung fur den Einzelnen
erheblich eingeschrankt wird.”

Deshalb ist in den USA und in Skandinavien
die Zeit der Anstalten langst vorbei.

. Wir verstehen behinderte Menschen als
BUrger mit Rechten und Pflichten”, erldu-
tert Theodorus Maas von der Evangelischen
Stiftung Alsterdorf, Hamburg, ,unsere
Aufgabe ist es, sie so zu unterstUtzen, dass
sie sich mit ihren Fahigkeiten in das
Gemeinwesen einbringen konnen. Es liegt
auch an uns, ob Menschen mit Behinde-
rung in der Offentlichkeit prasent sind und
eine neue Rolle einnehmen koénnen.”
.Dieses Verstandnis fallt vor allem evange-
lischen Tragern schwer”, so Hephata-
Direktor Johannes Degen, ,die Kultur der
Anstalten hat sie zu lange gepragt und
viele Einrichtungen betreiben eine Doppel-
strategie, sie schaffen kleine Wohngruppen
und betreiben aus 6konomischer Orien-
tierung zugleich ihre groBen Heime”.

Ein Indiz daflr ist, dass das 2003 von
der deutschen Behindertenhilfe , Aktion
Mensch” aufgelegte Programm zur
Umwandlung von GroBeinrichtungen, bis-
her auBer von Hephata nur von einem
weiteren Trdger der Diakonie in Deutsch-
land in Anspruch genommen wurde. Die
Aktion Mensch tbernimmt bis zu 350.000
Euro fur Investitions- und bis zu 250.000
Euro an Planungskosten fur jedes in
Nachbarschaft entstehende Haus.

f Wohnangebote fur Menschen
os Entwicklungslandes? |

Bei dem bundesweit impulsgebenden
Symposium war, so Theunissen, ,ein neues
Verstandnis von Behinderung fuhlbar
Hintergrund aller Beitrage. Menschen mit
Behinderungen werden nicht mehr als
Defizitwesen, vom Nicht-Kénnen her be-
trachtet, sondern als ,,empowered persons”,
als Menschen, die fur sich selbst wissen
was fur sie gut und richtig ist und was
nicht, die selbst entscheiden mdchten und
fur sich selbst sprechen.”

Damit Deutschland bezogen auf Wohn-
und Lebensbegleitungsangebote nicht
Entwicklungsland bleibt, geht es um die
Entwicklung von der traditionellen Heil-
padagogik zur lebensweltbezogenen
Behindertenarbeit. Dabei muissen die
Aspekte: Arbeit mit den Menschen mit
Behinderung (auch: Assistenz, damit die
betroffenen Menschen ihre Birgerrechte
austiben koénnen); mit den Mitarbeiten-
den, mit den Angehdrigen und mit der
»nichtbehinderten” Bevolkerung (Gemein-
wesenarbeit) beriicksichtigt werden.

Offen blieb die Frage, ob die Politik - &hn-
lich wie in den skandinavischen Landern -
regulierend eintreten muss, damit unter
Beteiligung der Betroffenen rechtlich kodi-
fizierte Vorgaben entstehen, die durch
Standards und Regelungen zeitgemaBe
Angebote sicherstellen.

Die Bodenplatte fur das Hephata-Haus am
Schellenberg 25 in Mettmann ist gegos-
sen und einige Wande stehen, so stand
der Grundsteinlegung am Montag, dem
27. Juni nichts mehr entgegen. Mettmanns
stellvertretender Blrgermeister Fischer
wulnschte dem Bauverlauf gutes Gelingen
und den 16 zukinftigen Bewohnerinnen
und Bewohnern ein neues Zuhause mit
stets angenehmer Atmosphare. 13 Damen
und Herren, die bisher noch auf dem
Benninghof-Zentralgelande leben, waren
bei der Grundsteinlegung dabei und duBer-
ten die persdnlichen Winsche bezogen
auf ,ihr” neues Haus mit je drei Hammer-
schlagen auf den Grundstein.

Einen Grundstock fir Accessoires, die dem
neuen Haus Wohlbehagen geben sollen
und in den 1.000.000,- Euro fur Bau und
Erstausstattung nicht enthalten sind, Uber-
reichten Damen des Handarbeitskreises
und der Frauenhilfe der Evangelischen
Kirchengemeinde Moers in Form einer
Spende in Hohe von 1.000,- Euro.
Gemeinsam mit den Bewohnern freute
sich dartber die zukinftige Teamleiterin
des Hauses Melanie Lampke-Wilke. Sie
sieht auch eine wesentliche Verbesserung
der Lebensqualitat, wenn die Leute zukunf-
tig Geschafte, Arzte oder Behorden fuBlau-
fig erreichen kénnen und eingebettet in
eine ,normale” Nachbarschaft leben.

Neues Hephata-Haus am Schellenberg in Mettmann wachst

4.000,- Euro fuir mehr Mobilitat

Am 29. Juni Uberreichte Dr. Jirgen
Welter, Vorsitzender des Activity-
Ausschusses des Lions Clubs Essen
Werethina, an lIris Roolant, Abteilungs-
leiterin der Essener Wohngruppen, eine
Spende in Hohe von 4.000,- Euro.

Dieser Betrag bildet den Grundstock fur
die Anschaffung eines rollstuhlgerechten
Kleinbusses. Damit verbessert der Lions
Club die Méglichkeiten der behinderten
Menschen zur Teilnahme an kulturellen
Veranstaltungen und an Freizeitaktivi-
taten deutlich und ermoglicht ihnen
insgesamt mehr Mobilitat, was wieder-
um zu mehr Integration, sprich Teilhabe
am gesellschaftlichen Leben, beitragt.

HERZLICHEN DANK DAFUR!

Modellprojekt in Hiickelhoven

An der Dr.-Eberle-StraBe in Huckelhoven
machten am 31. Mai acht Menschen mit
Behinderung gemeinsam mit Bauherrin
Simone Meurer, Architekt Wolfgang
Emondts und Birgermeister Bernd Jansen
den ersten Spatenstich fir ein neues
Wohnhaus, in das sie voraussichtlich im
Sommer kommenden Jahres einziehen
werden.

Jede und jeder von ihnen wird in dem
Haus eine eigene Wohnung von 42 bis 50
Quadratmeter Grundflache haben, sprich
mieten. Die zum eigenstandigen Leben in
diesem Haus notwendige Unterstlitzung
werden Hephata-Mitarbeiter in Form so ge-
nannter Fachleistungsstunden anbieten.

SchwerpunktméBig soll der Kleinbus von
den Bewohnern des Hauses Humboldt-
straBe 234 a genutzt werden, allerdings
auch fir die insgesamt 52 weiteren
Bewohner der 7 Essener Hephata-Hauser
zur Verfugung stehen.

Bisher leben die jungen Menschen in
Hickelhoven und Umgebung in ihren
Familien und arbeiten tagstber in den
Behindertenwerkstatten in Oberbruch.
Dazu Jutta Schwinkendorf, Mutter einer
zukinftigen Bewohnerin und Mitinitia-
torin des Projektes: ,Mit diesem Modell
wollen wir unseren Kindern die Méglich-
keit geben, in einer kleinen Wohneinheit
leben zu kdnnen, die ihnen so viel
Selbststandigkeit und damit Freiheit wie
méglich bietet.”

Die Hoffnung aller Beteiligten besonders
des Landschaftsverbandes Rheinland in
seiner Funktion als Kostentrager dieser

50 Personen, die vormals auf dem
Benninghofgeldnde lebten, wohnen heute
im Zentrum Mettmanns, mit dem Haus am
Schellenberg 25 werden es ab Frihjahr
2006 66 sein.

Grundstlckstausch, Baugenehmigung und
eine Neuplanung (Senkung der Platzzahl
von 24 auf 16) verzégerten den Baubeginn
leider um mehrere Jahre.

Die Idee der Lions Clubs, in denen sich
Geschaftsleute sozial engagieren, entstand
1917 in den USA. 1952 wurde der erste
deutsche Lions Club in Dusseldorf gegrin-
det. Deutschlandweit gibt es heute 1.200
Clubs, 11 davon in Essen. Die 350 Mitglieder
der Essener Clubs unterstiitzen soziale
Projekte jdhrlich mit

I ca. 250.000,- Euro.

ambulanten Hilfe wie auch Hephatas als
Anbieter der Assistenzdienstleistung liegt
darin, dass bei diesem Modell klassische
Mechanismen der Fremdbestimmung des
Lebens in so genannten Einrichtungen
nicht mehr greifen.
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Mein Arbeitsplatz
in der WtbM Freiligrathstrafie

Ich heiBe Marco Houben und arbeite im
Lager auf der FreiligrathstraBe. Ich habe
folgende Aufgaben im Lager. Ich muss den
Lkw mit dem Stapler be- und entladen.
Mit einem Hubwagen Waren in die
Gruppen ein- und ausfahren. Meine
Gruppe besteht aus 7 Mitarbeitern, mit
denen ich gut auskomme. Die Arbeiten
gefallen mir sehr gut, erfordern aber viel
Konzentration.

Warenannahme gehort ebenfalls zu mei-
nen Aufgaben. Zum Beispiel Anlieferun-
gen von der Post bis zu 6 Mal am Tag.
Die Paketdienste bearbeite ich mit zwei
Kollegen (Pakete aufmachen, Paketnum-
mer scannen und Retourenscheine im PC
aufnehmen). Weiter mache ich noch
Bestlickungsarbeiten. Ich muss Fahrrad-
gabeln fr Puky- Kinderfahrrader machen.
Diese Arbeit ist jedoch sehr einténig.

Anforderungskarten bei Bedarf bitte ausschneiden oder kopieren
und im frankierten Din-Lang Fensterumschlag versenden.

Gelegentlich lager ich mit einem groBen
Gabelstapler Waren im Hochregal ein und
aus. Es fallen auch noch kleinere Aufraum-
arbeiten an, alles was halt so im Lager
gemacht werden muss.

REDAKTION

1Y)

Evangelische Stiftung Hephata

Abt. Kommunikation
Frau Britta Schmitz
Hephataallee 4

41065 Modnchengladbach

Anforderungskarte GESAMTDARSTELLUNG

«
¥
T = :
- - ﬁ
. ﬂ_
-t
—
— f -
7 Treffpunkt:
[ Ja, bitte senden Sie mir lhre neue Gesamtdarstellung zu S C h'I o SS Paf e n d 0 rf
Vorname, Name
StraBe, Hausnr.
PLZ Ort M Open-Air-Konzerte
J B Wechselnde Ausstellungen

M Bistro mit Biergarten

Evangelische Stiftung Hephata

Abt. Kommunikation
Frau Britta Schmitz
Hephataallee 4

41065 Mdnchengladbach

Programm anfordern unter:
022 71/75 12 20 10

RWE Power

Schloss Paffendorf - Burggasse - 50126 Bergheim

[ Ja, ich mdchte den Hephata Werkstatten-Newsletter
abonnieren und regelméaBig per e-mail erhalten.

RWE -

Vorname, Name

e-mail-Adresse

s oder direkt Uber : www.hephata-mg.de
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Legitimation

- zu Lukas 11, 14-23: 0/@ /C ax
»Die Heilung eines Stummen” -

BKK Diakonie

Von Mensch zu Mensch...

Unser Service
far Sie
Als Krankenkasse mit einer Uber hundert-

jahrigen Tradition in Kirche und Diakonie
haben wir attraktive Angebote.

Wir bieten lhnen:

e Umfassende Beratung unserer

Text: Wolfram Frohlich Foto: privat, Udo Leist

Kreuz gestaltet von Reiner Kretschmer

In meinem Arbeitszimmer hangt ein  Mit welchem Recht treibt er bése Geister  Lukas und einige andere haben damals

Kreuz, das vor 30 Jahren in einer Werk-
statt fir Menschen mit Behinderungen
entstanden ist. Reiner, der Sohn einer
Mitarbeiterin, hat es mir geschenkt. Das
Kreuz besteht aus Streichholzschachteln,
die mit Stanniolfolie Uberzogen und auf
ein Kreuz aus rotem Holz aufgeklebt
worden sind.

,Von mir”, hat Reiner vor 30 Jahren
gesagt. Er hat an der Gestaltung des
Kreuzes mitgewirkt. Dadurch konnte er
sich ausdrtcken und mir gute Winsche
zu meinem Geburtstag Uberbringen.

Es ist gut, wenn Menschen geholfen
wird, sich auszudrlcken. Das hat Jesus
auch getan. Der Evangelist Lukas schil-
dert das so ,,und er - Jesus - trieb einen
bdsen Geist aus, der stumm war, und es
geschah, als der Geist ausfuhr, da rede-
te der Stumme und die Menge verwun-
derte sich.” Das ist alles. Mehr sagt
Lukas Gber dieses Ereignis nicht, denn
fur ihn ist es ganz selbstverstandlich,
dass Jesus nicht nur redet, sondern auch
handelt, dass er nicht vertrostet, son-
dern trostet, dass er seinen Worten
Taten folgen lasst, dass er diakonisch
tatig wird.

Aber diese selbstverstandliche Tat ist nun
Anlass flr ein erhitztes Streitgesprach.
Es gibt Menschen, die fragen nach der
Legitimation von Jesu Handeln.
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aus?

Mit welchem Recht hilft er?

Und in der Tat, diakonisches Handeln ist
verwechselbar. Was wir in der Diakonie
tun, machen andere auch. Auch andere
Anbieter haben Werkstatten fur Men-
schen mit Behinderungen, Kranken-
hduser, ambulante Pflegedienste,
Hospizdienste, Altenheime, Beratungs-
stellen, Kindergarten, Einrichtungen der
Jugend- und Suchtkrankenhilfe.

Mit welchem Recht werden wir diako-
nisch tatig?

Genugt es nicht, wenn in der Kirche von
der Liebe Gottes geredet wird? Kénnen
wir das Handeln nicht getrost anderen
Uberlassen? Reicht es nicht, wenn wir
allenfalls da tatig werden, wo andere es
nicht kénnen oder nicht wollen? Jesus
weist die, die so fragen, zurecht: ,Jedes
Reich, das mit sich selbst uneins ist, wird
verwdistet und ein Haus fallt Gber das
andere her.” Und er fugt hinzu: ,Wenn
ich aber durch Gottes Finger die bdsen
Geister austreibe, so ist das Reich Gottes
zu euch gekommen.”

Jesus stort es nicht, dass andere auch
heilen. Wichtig ist ihm, dass er das auch
tut und damit seine Botschaft von der
Ndhe des Reiches Gottes verdeutlicht.

begriffen, dass die Predigt vom Reiche
Gottes nicht von einem ,nebulésen
Irgendwann” spricht, sondern ,jetzt”
zum Handeln auffordert, damit die Welt
nicht ihrem Schicksal Gberlassen bleibt.
Das haben die Mutter und Vater der
Diakonie auch so gesehen. Deswegen
gibt es die Einrichtungen der Diakonie,
deswegen gibt es auch die Evangelische
Stiftung Hephata und seit 30 Jahren die
Werkstatt fur Menschen mit Behin-
derungen.

Viele Menschen haben dort erfahren,
dass sie sich ausdriicken kénnen. Wie
Reiner durfen sie stolz auf ihre Werke
sein. Vielleicht haben sie auch ein Kreuz
gestaltet und damit auf Jesus Christus
hingewiesen, der uns den Auftrag zur
Diakonie gegeben hat.

Wolfram Frohlich
ist Pfarrer und Geschaftsfuhrer
im Diakonischen Werk der EKIiR.

Versicherten in allen Fragen der

Gesundheit

e Attraktive Zusatzleistungen, z.B.
BKK-Aktivwochen und BKK Fit und

Vital-Kuren

® Erreichbarkeit rund um die Uhr zum

Ortstarif

e Optimalen Versicherungsschutz zu
einem besonders gunstigen Beitragssatz

Haben Sie Fragen zu unserem
Leistungspaket?

Kennen Sie den Weg in unsere

Versichertengemeinschaft?

Wir freuen uns auf lhren Anruf!

lhre BKK Diakonie
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Samstag, 3. September

12.00 Uhr bis 17.00 Uhr

Eroffnungsfeier des neuen Hephata-Hauses
in Meckenheim, Wormersdorfer Stra3e 1

Sonntag, 11. September

11.00 Uhr bis 17.00 Uhr

Eroffnungsfeier des neuen Hephata-Hauses

in Wuppertal-Langerfeld, Heinrich-Boll-Str. 256
Beginn 11.00 Uhr mit einem Gottesdienst in der
Beckackerkirche, SamostraBe 14, Wuppertal
anschlieBend Fest im und um das Haus

Sonntag, 18. September

10.00 Uhr bis 17.00 Uhr

Jubilaumsfeier 10 Jahre Hephata-Wohngruppen in Essen
Beginn 10.00 Uhr mit einem Gottesdienst in der
Immanuel-Kirche, Essen

anschlieBend Feier im Gemeindezentrum der Evangelischen
Kirchengemeinde Essen-Schonnebeck, Immelmannstrale

Samstag, 19. November

10.00 Uhr bis 18.00 Uhr

GroBer Hephata-Adventsmarkt

mit Adventssonderverkauf des Gartencenters
im und um das Hephata-Gartencenter
Dahler Kirchweg 48, Ménchengladbach

Das nachste HephataMagazin zum Thema
LLebensmaglichkeiten fur Menschen mit
Behinderung im internationalen Vergleich”
erscheint im November 2005.

Anzeige

“1KD-BANK

Wir sind lhre Bank

Die KD-Bank betreut Institutionen aus Kirche und Diakonie und deren
Mitarbeiter. Auch Privatpersonen, die sich in Kirche und Diakonie
engagieren, sind herzlich willkommen.

Sie wunschen passende Losungen fur Ihre Bankgeschafte? Dann sind Sie
bei uns an der richtigen Adresse. Als Genossenschaft gehtren wir den
Institutionen aus Kirche und Diakonie, unser Auftrag ist die Forderung
unserer Eigentimer und Kunden. Wir beraten offen, kompetent und fair
- Fremdinteressen spielen bei der KD-Bank keine Rolle.

Wir freuen uns auf ein Gesprdch mit lhnen!
www.KD-Bank.de
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Duisburg Miinster Berlin Magdeburg
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Fax 0203-2954-161 Fax 0251-20201-186 Fax 030-2816082 Fax 0391-59704-586
Duisburg@KD-Bank.de  Muenster@KD-Bank.de Berlin@KD-Bank.de Magdeburg@KD-Bank.de

Impressum

HephataMagazin Layout:

Einblicke - Ansichten - Ausblicke Udo Leist, Studio fur Kommunikationsdesign

4. Jahrgang Britta Schmitz, Ev. Stiftung Hephata - Abt. Kommunikation
Herausgeber: Druck:

Evangelische Stiftung Hephata Hermes Druck und Verlag GmbH, 40221 Dusseldorf

Hephataallee 4
41065 Monchengladbach Spendenkonto:

Direktor Prof. Dr. Johannes Degen
Telefon: 02161/246-0

Telefax: 021 61/246 - 212
E-mail: post@hephata-mg.de
Internet: www.hephata-mg.de

Beirat:

Superintendent Klaus Eberl, Wassenberg;

Ulrike Falkenberg, Mettmann;

Prof. Dr. Barbara Fornefeld, KélIn;

Prof. Dr. Hans-Christoph Vogel, Ménchengladbach

Redaktion:

Dieter Kalesse

Telefon: 021 61/ 246 - 199

E-mail: dieter.kalesse@hephata-mg.de

Konzept / Grafik Design:
Udo Leist, Studio fur Kommunikationsdesign,
41466 Neuss, Tel.: 02131 -745488

1112
KD-Bank, Duisburg
BLZ 350 601 90

Alle Freunde und Forderer der Evangelischen Stiftung Hephata
erhalten das HephataMagazin kostenlos.

Copyright©
Evangelische Stiftung Hephata, Udo Leist - Kommunikationsdesign

Alle Rechte vorbehalten, fotomechanische oder elektroni-
sche Wiedergabe auch einzelner Teile, sowie Nachdruck nur mit
Quellenangabe und Genehmigung des Herausgebers.

Die Evangelische Stiftung Hephata ist Mitglied in:

H - fes)
Diakonie &: Brissaler Krois
vdop s —

v el ) b b Top g 0
o [t

=


Verwendete Acrobat Distiller 6.0.1 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von PDF-Dokumenten mit einer höheren Bildauflösung, um eine qualitativ hochwertige Ausgabe für die Druckvorstufe zu erzielen. Die PDF-Dokumente können mit Acrobat oder mit dem Reader 5.0 und höher geöffnet werden. Bei dieser Einstellung ist eine Schrifteinbettung erforderlich.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.4
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Ja
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Standardpapierformat:
     Breite: 416.693 Höhe: 337.323 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 100 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 100 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /ColorTransform 1 /Colors 3 /Resync 0 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Columns 150 /Blend 1 /QFactor 1.3 /Rows 116 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 100 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 100 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 300 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


Wenn Empfanger verzogen, bitte mit neuer Anschrift zurtick an Absender: Deutsche Post AG

Evangelische Stiftung Hephata Entgelt bezahlt

Hephataallee 4 - 41065 Ménchengladbach 41199 Ménchengladbach
Anzeige

Mobilitt in allen Lebenslagen! .

Informieren Sie sich uber
behindertengerechte Fahrzeuge
und Umbauten direkt bei uns im
Hause oder telefonisch unter der
Ruf-Nr.02131-96000.

Bleiben Sie mubn‘ f % gﬂfl

HENTF-A-CAR

Fir Sie > die richtige Quelle!

Kénigsberger Str. 2 in Kaarst
[CIETES STHMIDT] (02131)Fon 96000 Fax 9600 90

autohaus kaarst www.autohaus-kaarst.de
«« Wir lassen 5ie nicht im Regen stehen! info@autohaus-kaarst.de



Verwendete Acrobat Distiller 6.0.1 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von PDF-Dokumenten mit einer höheren Bildauflösung, um eine qualitativ hochwertige Ausgabe für die Druckvorstufe zu erzielen. Die PDF-Dokumente können mit Acrobat oder mit dem Reader 5.0 und höher geöffnet werden. Bei dieser Einstellung ist eine Schrifteinbettung erforderlich.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.4
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Ja
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Standardpapierformat:
     Breite: 207.691 Höhe: 337.306 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 100 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 100 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /ColorTransform 1 /Colors 3 /Resync 0 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Columns 155 /Blend 1 /QFactor 1.3 /Rows 40 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 100 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 100 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 300 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


